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* Das Kaiſerpaar iſt an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ in Bari eingetroffen. 

* Auf Schloß Preyl fand geſtern die Be⸗ 
ſtattung des Generaladjutanten Grafen von Lehn⸗ 
dorf ſtatt. 

* Eijenbahnminifter von Budde ſoll von neu em 
ſchwer erkrankt ſein und ſein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht haben. 


* In der Marokkofrage ſtellt England ſich 
offiziell auf Seiten Frankreichs. Man befürchtet eine 
diplomatiſche Niederlage Deutſchlands. 

* Der frühere Beſitzer des Gutes 
Cadinen, Landrat a. D. Birkner iſt in Hann.⸗Mün den 
gejtorben.f 

»Die techniſche Hochſchule in München hat die 
weitere Annahme von ruſſiſchen Studenten 
abgelehnt. 

*Im ruſſiſchen Weichſelgebiet ſoll wegen des 1. 
Mai (ruſſ. Stils) große Beunruhigung herrſchen. 


* Das ruſſiſche Geſchwader hat angeblich 
den Kurs nordöſtlich nach Wladiwoſtok genommen. 


HEI 


Der Reichskanzler Graf Bülow wird ſich 
vorausſichtlich nächſte Woche nach Karlsruhe 
begeben, um wie im vorigen Jahre dem Kaiſer 
nach der Rückkehr von der Mittelmeerreiſe 
Vortrag Edesse halten. 
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ek ab den Seſtätigung. A" ufel- 

von der Rüchtrittsabfiät des Eiſenbahn⸗ 
minſters liegt bisher nicht vor. 


Für den Poſten des Reichsgerichts⸗ 
präſidenten, der mit dem Tode Dr. Butbrods 
verwaiſt iſt, wird jetzt eine Reihe von Kandi⸗ 
daten genannt. In den Kreiſen des Reichs⸗ 
erichts ſelbſt glaubt man neuerdings mit Be⸗ 
immtheit in der Perſon des Präſidenten des 
V. Zivilſenats, Exzellenz Dr. Löwenſtein, den 
zukünftigen Reichsgerichtspräſidenten zu er⸗ 
blicken. Ihm wird neben einer reichen prak- 
tiſchen Erfahrung ein ausgezeichneter juriſtiſcher 
Scharfblick nachgerühmt. Auch erfreut er ſich 
en Beliebtheit und allgemeinen Vertrauens 


Streifzüge durch die Gütficher 
Ausitellung. 
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Lüttich, den 28. April. 
„Und wieder, wie oft ſchon ſeit vielen 
Jahren, bin ich deſſelben Weges gefahren“, 
nur daß diesmal unterwegs Halt gemacht und 
nicht das ſonſt ſo erſehnte Ziel, Paris, erreicht 
ward. „Sie müſſen die Lütticher Ausſtellung 
ſehen, fie wird ganz reizend,“ ſagten befreundete 
Kollegen, die der Einladung des Ausſtellungs⸗ 
Komitees zu einer Vorbeſichtigung vor mehreren 
Wochen Folge geleiſtet. Nun iſt das mit der⸗ 
artigen Ermunterungen teurer Berufs genoſſen 
oft m eine eigene Sache, ähnlich wenn eine 
Freundin die andere zum Kaufe des neuen 
Hutes oder Kleiderſtoffes zu bewegen ſucht: 
„Das kleidet dich ganz wundervoll, nimm es 
nur ja; während die Betreffende wie eine pa⸗ 
tentierte Nachteule darin ausſieht; aber dies⸗ 
mal wurden jene Urteile auch noch von anderer 
Seite unterſtützt, von gelegentlichen Reiſebe⸗ 
kannten, die überall auf dem Erdball herum⸗ 
ſchnüffeln, wo es etwas Beſonderes zu ſehen 
gibt, und die gern dabei die Primeurs naſchen, 
wie etwa der Pudel die Sahne, von der Milch. 
„War neulich in Lüttich, wird 'ne famoſe Kiſte, 
die Ausſtellung da, müſſen auch hin,“ meinte 
einer dieſer modernen Vaganten in einem Unter 
den Linden gelegenen Reijebureau; wo er fi) 
gerad’ ſein Rundreiſebillett nach Taormina — 
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bei den dem Reichsgericht 19 Räten 
und Beamten. Dr. Löwenſtein iſt in Frankf. 
a. O. geboren und wurde, nachdem er ſich 
in verſchiedenen richterlichen Stellungen glänzen 
bewährt hatte, zum Apellatlonsgerichtsrat beim 
Apellationsgericht zu Hamm i. W. dann zum 
a des Landgerichts zu Bic lefeld er⸗ 
nannt. Nachdem er im Jahre 1884 als 
Reichsgerichtsrat an den höchſten Gerichtshof 
des Reiches berufen war, erfolgte im Jahre 
1896 ſeine Ernennung zum Senatspräſidenten. 
Vor zwei Jahren konnte Präſident Dr. Löwen⸗ 
bon fein 25 jähriges Dienſtjubiläum feſtlich 
begehen. Der Kaiſer verlieh ihm bei dieſer 
Gelegenheit den Stern zum preuß. Roten 
Adlerorden 2. Klaſſe und zeichnete ihn noch 
kürzlich durch die Verleihung des Prädikats 
„Exzellenz“ unter Ernennung zum Wirklichen 
Geheimen Rat aus. Übrigens führt Dr. 
Löwenſtein gegenwärtig die Präſidialgeſchäfte 
für den beurlaubten dienſtälteſten Senatspräſi⸗ 
denten Dr. Freiesleben. 

Bei der zweiten Leſung des Bergarbeiter: 
geſetzes im Abgeordnetenhaus gedenkt, wie 
nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ verlautet, 
Minifterpräfident Graf Bülow ſelbſt „mit Nach⸗ 
druck“ in die Verhandlungen einzugreifen. 

Die Techniſche Hochſchule in München 
hat, wie die „Korreſpondenz Hoffmann“ meldet, 
mit Rückſicht auf den gegenwärtigen ſehr er⸗ 
heblichen Prozentſatz der ruſſiſchen Studierenden 
an dieſer Hochſchule, der bei der hohen Ge⸗ 
ſamtfrequenz eine weitere Steigerung nicht 
zuläſſig erſcheinen läßt, die Aufnahme von An⸗ 
gehörigen dieſer Nationalität bis auf weiteres 
eingeft tellt. 

‚nam Rekannten Nnmelone“ heit des 
Herrn Eberi) des Öeneraljehreniis ver 
Poſener Landwirtſchaftskammer, iſt, wie die 
„Poſ. Neueſt. Nachr.“ melden, am Donners⸗ 
tag die Poſener Landwirtſchaftskammer zur 
Zahlung von zehntauſend fünfhundert Mark rück⸗ 
ſtändigen Gehaltes an Eberl verurteilt worden. 
Die Widerklage auf Rückzahlung des während 
der Suspenſion Eberls gezahlten Gehaltes 
wurde abgelehnt. 

England gegen Deutſchland. 
hat öffentlich und demonſtrativ für Frankreich 
Partei ergriffen. Das iſt die neueſte Wendung 
in der Marokko⸗Angelegenheit. Der vorzüg⸗ 
lich unterrichtete Standard, welcher die engſten 
Beziehungen zum engliſchen Auswärtigen Amt 
unterhält, meldet nämlich, daß der engliſche 


England 5 
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fein durch kaiſerliche Familie“ — zuſammen⸗ 
ſtellen ließ. „Ach laſſen Sie mich mit den Aus⸗ 
ſtellungen zufrieden, iſt meiſt die zich Sache, 
viel Geſchrei und wenig Wolle!“ „Gut, 
ſollen in dem Punkt Recht haben, obwohl keine 
Regel ohne Ausnahme, und ich glaube, in 
dieſem Falle liegt eine Ausnahme vor. Aber 
an ſolcher Ausſtellung hängt doch immer noch 
was d'ran, hier Lüttich. Kennen Sie überhaupt 
Lüttich? — „N nein, blos von der Durch⸗ 
fahrt, zehn Minuten Aufenthalt, bis die 
Schaffner rufen: „En voiture, Messieurs!“ — 
Und man iſt froh, wenns weitergeht. Qualm, 
Staub, Lärm, von Arbeit gebeugte Geſtalten, 
ruſſige Geſichter, gehäſſige Mienen, ſo denk’ 
ich mir auch die Stadt!“ — „Na ja, das iſt 
als ob man Berlin beurteilt, wenn man ein- 
mal durch die Ackerſtraße gegangen iſt — — 
auch 'ne Kritik! Alſo ſchauen ſie ſich Lüttich 
an, und dann wollen wir uns wiederſprechen. 
Zu dem iſt's ja nur ein Katzenſprung von Ber- 
lin, dreizehn Stunden mit dem Schnellzuge!“ 
Konnte man da widerſtehen? Alſo los mit 
dem Katzenſprung! O, welch' eine Luſt, am 


dritten Oſterfeiertage, wo alles wohlgenährt 


und übermüdet zu den Penaten heimkehrt, zu 
reiſen! Kadetten, die geheimnisvoll von noch 
geheimnißvolleren Kouſinen erzählen, falls die 
Unterhaltung nicht verhindert wird durch einen 
ſieghaften Kampf gegen die . 
Kuchenpakete, wie aus dem Ei gepellte 
Fähnriche in G e 12 vornehm 
tuend, dann Gruppen von inzelreiſenden, 
die in entzückender Ungeniertheit — wie man 
dies nur in Deutſchland findet — ihre Er⸗ 
innerungen an die Genüſſe der Großſtadt aus⸗ 
tauſchen, und kinderreiche Ehepaare mit Fritz 
und Franz und Lieschen und Lorchen, die 
gleich Hummeln durch die Gänge der D-Wagen 


Geſandte in Marokko, Mr. Lowther, den Befehl 
erhalten hat, ſich ſofort nach Fez zu begeben, 
nicht nur, um ſein Beglaubigungsſchreiben dem 
Sultan zu überreichen, ſondern auch, um die 
franzöſiſche Geſandtſchaft zu unterſtützen. Der 
Korreſpondent des Standart in Tanger er⸗ 
klärt die Nachricht, daß England die franzöſiſche 
Miſſion in Fez unterſtützen werde, mache den 
beiten Eindruck auf die franzöſiſche Kolonie. 
Der Entſchluß Englands ſich auf die Seite 
Frankreichs zu ſtellen, iſt in der Tat ein be⸗ 
deutungsvolles Ereignis. Dadurch hat Deutſch⸗ 
land mit einer mächtigen Kombination in 
Marokko zu tun. Es wäre Selbſttäuſchung, 
zu leugnen, daß die Durchführung der Politik 
Deutſchlands in Marokko dadurch ungemein 
ſchwieriger wird. Die engliſche Preſſe fängt 
bereits an, darauf hinzudeuten, daß die bevor⸗ 
ſtehende deutſche Miſſion nach Fez den beiden 
Miſſionen von England und Frankreich gegen⸗ 
über ganz hilflos ſein werde. Eine Nieder⸗ 


lage der deutſchen Diplomatie in der Marokko⸗ 
Angelegenheit ſei jetzt unvermeidlich. 


Rußland. 
Vor dem Sturm. Der „B. Z.“ wird aus 
Warſchau gemeldet: „Hier und im ganzen 


Weichſelgeblet wird die Situation von Tag zu 
Tag gefährlicher. Die Bevölkerung, durch die 
fait täglich erſcheinenden * Dem ende 
Proklamationen, in Nonam — 


Len ett 2 —— 
der N. ien bis us Mieſſer erklärt und die 
Autonomie Polens verlangt wird, aufgereizt, 
nimmt eine beunruhigendere Haltung an. Man 
glaubt mit Beſtimmtheit, daß am 14. Mai 
allgemeine Unruhen ausbrechen, und die Arbeiter 
von neuem den Generalſtreik proklamieren 
werden. Die Revolutionäre ſind mit Waffen 
und Dynamit⸗Bomben ausgerüſtet und zum 
Außerſten entſchloſſen. So fürchtet man denn, 
aß an dem genannten Tage ein großes 
Morden beginnen wird. Wie es heißt, hat 
man es nur allein auf die höheren ruſſiſchen 
Beamten und die wohlhabenden ruſſiſchen 
Bürger abgeſehen. Aus Furcht vor den 
kommenden Ereigniſſen verlaſſen viele Bürger 
mit ee 1 Mae ES UEDL: PUR ICE CNEUIRE BE DHReR. Brupehins SEBSTHRN.. DRPEIS. DOES D ISEREPSSA BE SEIRSRENE Re SET Familien Warſchau. Andere haben 


ſümmen und bald nach den verehrten Eltern 
85 en oder nach Vettern und Baſen, denn bei 
ſolchem Andrang reißen die Banden ſelbſt der 
engſten Zuſammengehörigkeit, und „glücklich iſt, 
wer vergißt, daß Reiſen eine Erholung iſt!“ — 
Und auf jeder Station wiederholten ſich die 
gleichen Szenen, ein Sturm auf die Plätze in 
den Waggons und ein Sturm auf die Stühle 
im Sonlehaeen, drum wer des Lebens Unver- 
ſtand mit Freude will genießen, der mache 
eine Oſterfahrt, er wird es lange büßen!“ — 
Wie in Deutſchland, ſo in Belgien, aber da 
war wenigſtens der Schmerz blos kurz, eine 
Stunde hinter der Grenze haben wir Lüttich 
erreicht, „Liege! Liege!“ hallt es den Bahn⸗ 
ſteig entlang inmitten des Raſſelns und Rattelns 
ein⸗ und ausfahrender Züge. 

Wenige Minuten ſpäter rollen wir in einem 
leichten, offenen Gefährt der Stadt zu. Die 
Dunkelheit iſt hereingebrochen, in der linden 
Luft liegt ein wohliger Hauch wie von ſüßem 
Knoſpen und Blühen, die Genien des Frühlings 
ſcheinen am Werk zu ſein, um Mutter Erde 
aufs neue mit duftenden Ketten zu bekränzen. 
Der erſte Eindruck iſt ein überraſchend gün⸗ 
ſtiger, das hat man in der Tat nicht erwartet! 
Durch prächtige Parkanlagen mit leuchtenden 
Denkmälern und ſchimmernden Waſſerflächen 
führt der Weg, nun ein breiter, von friſchbe⸗ 
laubten Kaſtanienbäumen eingefäumter Boule- 
vard, die nur zweiſtöckigen Häuſer mit ihren 
gediegenen Granit: und Sandſtein⸗ Faſſaden 
riechen ordentlich nach Wohlhabenheif, durch 
die hohen Fenſter glühen elektriſche Lichtchen 
und hinter den mächtigen Glasſcheiben der 
Erker erblicht man Palmen und andere ſüd⸗ 
liche Pflanzen, auf einem baumbeſchatteten 
Platze, den wir paſſieren, ſpielt in einem 
ſäulengetragenen, offenen Pavillon eine Mi⸗ 
litärkapell, und eine luſtige, unterhaltungs⸗ 
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ſich in einer Petition an den Generalgouverneur 
gewandt, in der dieſer gebeten wird, rechtzeitig 
Maßregeln zum Schutze der Bürger zu treffen. 


Wie man behauptet, werden ſich auch viele 


Offiziere an den regierungsfeindlichen Demon⸗ 
ſtrationen beteiligen.” — Wir halten den ganzen 
Bericht für übertrieben, wenn auch nicht ge⸗ 
leugnet werden kann, daß die Lage in Ruß⸗ 
land täglich ernſter wird. Der Zuzug der 
Auswanderer durch Thorn iſt gegenwärtig 
ſehr groß. Jedenfalls iſt für die deutſchen 
Familien im Weichſel⸗Gouvernement Vorſicht 
ms 


der ruffiſch⸗ſapaniſche Krieg. 
Das ruſſiſche Geſchwader 
und die Transportſchiffe gingen am Mittwoch 
abend mit unbekannter Beſtimmung von der 
Kamranhbucht ab. Vier Kohlenſchiffe gingen 
dann in derſelben Richtung wie die Flotte 
weiter. Die Ruſſen hatten Lebensmittel auf 
ſechs Monate bei ſich. Man glaubt, das Ziel 
der Flotte ſei Wladiwoſton; Admiral Nebo- 
gatow wurde am Donnerstag in den indo⸗ 
chineſiſchen Gewäſſern erwartet, wo er, 
wie man glaubt, Angaben finden wird, um 
ſich mit dem Geschwader Roſchdjeſtwenskys zu 
vereinigen. Dieſes beſteht aus 25 Kriegsſchiffen, 
einem Seeſchlepper, einem Wernkſtattſchiff und 
einem Tankdampfer, früher für Petroleum, 
jetzt zum Waſſerdeſtillieren eingerichtet. — 
Der Aufenthalt des Geſchwaders in der Kam⸗ 
ranhbucht, wo 52 Schiffe manöverierten, ohne 
die geringſte Havarie bei den regelmäßigen 
Aus⸗ und Einfahrten, erregte die Bewunde⸗ 


„rung. der Zuſchauer. „ Admiral Robs dirt 
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aus der Kamranhbucht nicht ein franzöſiſches 
Hongkong gemacht hat. 
Zur ee der ruſſiſchen 


Der erſte Teil des Bauprogramms, welches 
die ruſſiſche Flotte wiedererſtehen laſſen ſoll, iſt 
veröffentlicht worden. Es wird darin von 
dem begonnenen Bau von 20 Schiffen 
berichtet, zu denen ſich 31 „Torpedoboote und 
10 Wachtkutter von 35 Tonnen Waſſerver⸗ 
hr geſellen. 

Schon das Fehlen von Ponzerſchiſen in dem 
Programm deutet nach dem „Herold“ ſeine ge⸗ 
ringe Wichtigkeit an. Wohl wäre es ſehr wün⸗ 
ſchenswert zu erfahren, welche Stärke der Kern 


frohe Menge ſchwirrt in faſt ſüdlicher Lebhaf⸗ 
tigkeit und Ungebundenheit umher, jetzt gehts 
durch Straßen mit zahlloſen hellerleuchteten 
Läden, Cafés und Reſtaurants — aus einem 
der letzteren ſchallts heimatlich heraus: „Ziller⸗ 
thal, du biſt mei' Fraid“ — und auch hier 
ein ununterbrochenes Menſchengewoge, daß 
nur langſam der Wagen vorwärts kommt, bis 
er vor dem Hotel d'Angleterre, wo kein ge⸗ 
ſchmiegelter Herr Oberkellner und kein den 
Gentleman herausbeißender „Herr Direktor“ 
den Fremdling ſehr von oben herab — mit 
ſchnellprüfendem Blick auf Habitus und Koffer 
in Emfang nehmen, ſondern Monſieur und 
Madame zur Begrüßung herauseilen und ſich 
nach der Fahrt und dem Befinden und den 
Münſchen erkundigen. Das alles iſt anſprechend 
und behaglich, die erſte Bedingung alles Reiſens, 
in der Welt Umberſchwirrens iſt erfüllt: man 
fühlt ſich wohl! 

Und dieſe Empfindung ward nicht zerſtört 

m heutigen Morgen, im Gegenteil, fie ver- 


ftärkte ſich beim Schlendern hierhin und dort⸗ 


hin zu der Aberzeugung: eine liebenswürdige, 
intereſſante Stadt mit liebenswürdiger, intereſ⸗ 
ſanter Bevölkerung. Man fühlt unbewußt, 
daß der Ruf der Leichtlebigkeit und Fröh⸗ 
lichkeit, den die Einwohnerſchaft Lüttichs ſeit 
langem genießt, ein gerechtfertigter iſt — glück⸗ 
licher Weiſe! Nach Philiſtertum ſiehts hier 
nicht aus, man genießt die guten Tage und 
kümmert ſich Hr um die ſchlechten. Viel 
Eleganz und Geſchmack in den Geſchäften, 
viel franzöſiſcher Chic bei den Damen, 
unter denen es nicht an pikanten 
und gewinnenden Erſcheinungen fehlt, fie willen, 


daß ihnen der liebe Gott nicht die glänzenden, 


luſtigen Augen gegeben hat, um die Pflaſter⸗ 
ſteine zu zählen. Die Stadt ſelbſt ein feſſelndes 
Gemiſch von modernem, friſchem Emporſtreben 


Denn 


der Flotte in den nächſten Jahren erhalten 
ſoll, zumal der gegenwärtige Krieg gelehrt hat, 
daß die Panzerſchiffe das ausſchlaggebende 
Element in der Seeſchlacht bilden. f 


Die nächſte Zukunft wird wohl auch über 
das Bauprogramm Auskunft geben. Aber 
auch ſchon das bereits veröffentlichte Pro⸗ 
gramm ruft das lebhafteſte Intereſſe hervor. 


Anſtelle der bei Port Arthur vernichteten Ein⸗ 
heiten entſtehen neue Schiffe mit gleichen Namen. 
So werden wiedererſtehen, der „Bajan“, die 
„Pallada“ (als gepanzerter Kreuzer), die Kanonen⸗ 
boote „Giljak“, „Bobr“, „Sſiwutſch“ und 
„Korejetz“, die Minenkreuzer „Wſſadnik“ 
und „Gaidamak“, die Torpedoboote „Leutnant 
Burakow“, „Burry“, „Sſilny“ u. a. Das An⸗ 
denken der untergegangenen Teilnehmer der 
Schlachten vor Port Arthur iſt in der Benennung 
eines Kreuzers „Admiral Makarow“ und der 
Torpedoboote „Leutnant Mallejew“, Ingenieur⸗ 
Mechaniker Anaſtow“, „Leutnant Sſergejew“, 
„Kapitän Juraſſowſki“ „Ingenieur⸗Mecha⸗ 
niker Dmitrijew“ und „Ingenieur⸗Mechaniker 
Swerjew“ verewigt worden. 


Dem Urteil des Marinemitarbeites der 
„Ruſſ“ nach, verdient das veröffentlichte 
Flottenprogramm vollen Beifall. Die Beibe⸗ 
haltung des „Bajan“⸗Typ, ſtatt der von allen 
Flotten verworfenen deckgepanzerten Kreuzer, 
ift durchaus gutzuheißen, nur iſt es ſchade, daß 
drei und nicht ſechs oder doppelt ſo viele 

Schiffe von dieſem Typ gebaut werden. Dieſer 

Typ repräſentiert 7700 Tonnen Waſſerver⸗ 
drängung mit 21 Knoten Schnelligkeit, die 
eventuell geſteigert werden kann, und iſt eine 
durchaus brauchbare und drohende Einheit, 
die nicht nur im Gefecht, ſondern auch im Ge⸗ 
ſchwaderkampf verwendet werden kann. Der 
in Port Arthur untergegangene „Bajan“ hat 
ſich in einer Reihe von Kämpfen ausgezeichnet 
und ſeine Lebensfähigkeit, trotz vieler erhal⸗ 
tener Beſchädigungen bewieſen. Man könnte 
vielleicht eine Verbeſſerung der Artillerie auf 
dieſen Schiffen vornehmen, zu denen ſich als⸗ 
dann Panzerkreuzer von größeren Typ ge⸗ 
ſellen müſſen, 


Von den 31 Torpedobooten ſollen nur 
zwei eine Waſſerverdrängung von 297 Tonnen, 
die übrigen von 350 Tonnen erhalten, wobei 
die Geſchwindigkeit nicht weniger als 29 
Knoten betragen ſoll. Dieſe ſind ſchon mehr 
Torpedobootzerſtörer, Geſchwadertorpedoboote, 


Briefen, 28. April. Der Anſiedler 
Manthey aus Nutzdorf wurde auf dem 
Heimwege von Brieſen in der Nähe des Czy⸗ 
ſtochleber Schloßberges in der Nacht von zwei 
Perſonen mit Stockhieben überfallen und ver⸗ 
folgt. Ein Schreckſchuß aus einem Revolver, 
den er zufällig bei ſich trug, ſcheuchte die Ver⸗ 
folger zunächſt etwas zurück; dann aber ent⸗ 
ſpann ſich aufs neue eine wilde Jagd; ein 
dabei auf M. abgegebener Schuß ging fehl. 
Erſt nach etwa einer Stunde gelang es dem 
Überfallenen, ſich der Verfolgung zu entziehen 
und den Heimweg fortzuſetzen. 

Dirſchau, 28. April. Nachdem die Mittel 
zum Um⸗ und Erweiterungsbau des Kaiſer⸗ 
lichen Bahnpoſtamtes bewilligt ſind, 
wird nunmehr mit der ſo überaus nötigen 
Ausführung des Baues begonnen. 

Elbing, 28. April. Landrat a. D. Birkner⸗ 
Cadinen, Mitglied des Herrenhauſes, iſt laut 
„Elb. Ztg.“ geſtern abend in Hann⸗ Münden 
geſtorben. Der Verſtorbene war früher Beſitzer 
des jetzt kaiſerlichen Gutes Cadinen. 

Neuenburg, 28. April. Die alte 
Ritterburg ſoll zum Abbruch verſteigert 
und auf dem Burgplatz das neue Schulhaus 
erbaut werden. Die Koſten betragen 130 000 
Mark. Der Bau des Krankenhauſes iſt eben⸗ 
falls von den ſtädtiſchen Behörden genehmigt 
worden. 

Nikolaiken, 28. April. Am Dienstag 
vormittag iſt das Wohnhaus des Beſitzers 
Döppner in Abbau Nikolaiken niederge⸗ 
brannt. Eine 80 jährige gelähmte Frau iſt 
in den Flammen umgekommen. 

Tilſit, 28. April. Die Diamantene 
Hochzeit feierte das Altſitzer Endrejatſche 
Ehepaar. Vor 10 Jahren waren die alten 
Leute etwas unpäßlich und nicht zu bewegen, 
die goldene Hochzeit zu feiern; jetzt ſind ſie 
ganz geſund und rüſtig. Der Mann zählt 80 
und die Frau 79 Jahre. 

Hohenſalza, 28. April. Verhaftet 
worden iſt an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze 
der wegen Betrügereien und Fälſchungen von 
Schiffskonnoſſementen ſteckbrieflich von den 
königl. Staatsanwaltſchaften Bromberg und 
Königsberg verfolgte Getreidehändler Fabiſch 


Franz Defregger heute vor 70 Jahren geboren, 


2 


in dem Kirchlein zu Dölſach empfing er die 


kehr⸗Hauſe zu Stronach vom Eder⸗Franz'l zu 
erzählen, der mit ihnen aufgewachſen war, der 


uns geſchenkt hat, nach hunderttauſenden die 
Vervielfältigungen, in denen ſie über die ganze 
Erde verbreitet ſind. Man denke nur an die 
Hofer - Bilder: „Der Urlauber“, „Der Eifer⸗ 
ſüchtige“, „Der Salontiroler“, „Das Schützen⸗ 
lieſel“ uſw. Die Laſt der 70 Jahre hat 
Defregger nicht beugen können. Seine körper⸗ 
lichen, wie künſtleriſchen Kräfte ſind gleich 
rüſtig. Hoffen wir alſo, daß er noch ein 
Dezennium in voller Künſtlerſchaft unter uns 
weilen möge. C. A. M. 


ganze Kraft, ihr verdankt er ſeinen Erfolg. 
Nur zwei 
jene Bilder. 


Thorn, 29. April. 
— Die Einführung des des Herrn 
Stadtbaurat Gauer aus Stendal bildete heute 
den erſten Punkt der Tagesordnung der 


Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung. 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten gedachte 
eingangs ſeiner Einführungsrede der Verdienſte 
des Herrn Stadtrat Kriwes, der ſolange die 
Geſchäfte geführt hat und ſagte ihm den Dank 
des Magiſtrats. Dann wandte er ſich den 
neuen Stadtbaurat, deſſen Beſchäftigung im 
Staats- und Kommunaldienſt ihm auch die 
Befähigung geben werde, ſeine ganze Kraft in 
den Dienſt der Stadt zu ſtellen, und ſchloß mit 
dem Wunſche, daß Herr Gauer lange Jahre 
zum Wohle der Stadt wirken möge. 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Prof. Boethke 
ſchloß ſich den Worten des Herrn 
Oberbürgermeiſters an. Auch er dankte Herrn 
Stadtrat Kriwes und bewillkommnete Herrn 
Stadtbaurat Gauer. Herr Baurat Gauer ſagte 
dem Magistrat und der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſeinen Dank für das Vertrauen und 
verſprach, dies Vertrauen nach feinen beiten 
Kräften zu rechtfertigen. — Außer der Ein⸗ 
führung des Herrn Stadtbaurat Gauer fand 
die Einführung und Verpflichtung der neuge⸗ 
wählten Stadtverordneten Mallon, Feilchenfeld 
und Jacob ſtatt. Herr Houtersmann, der 
nicht anweſend war, ſoll ſpäter verpflichtet 
werden. 

— Coppernicus Verein. Die nächſte 
Monatsſitzung findet am 1. Mai, dem nächſten 
Montage, im Fürſtenzimmer des Artushofes 
ftatt. Der geſchäftliche Teil umfaßt Mitteilungen 
des Vorſtandes, einen Antrag, dem „Bund 


Heimatſchutz“ unter Zahlung eines jährlichen 
Beitrages beizutreten, die Veratung eines Aus⸗ 
fluges des Vereins nach Birglau und Ollek 


die eine bedeutende Stärke repräſentieren. aus Hohenſalza. 


Der gegenwärtige Krieg hat die Rolle der 


Torpedoboote etwas herabgemindert, doch ſteht 
N gtwendigkeit für jedes Geſchwad ez auß 
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In gleicher Weise iſt der Nutzen der Ka⸗ 
nonenboote durch die Schlachten am Jalu und 
bei Zintſchou erwieſen. Die zehn kleinen 
Fluß⸗Kanonenboote von je 183 Tonnen ſind 
offenbar für den Amur beſtimmt. Die zwei 
Minenkreuzer bilden eine Ergänzung zu den 
18 Schiffen dieſes Typs, welche auf die Volks⸗ 
ſpenden hin gebaut werden. 


und bedeutſamer geſchichtlicher Vergangenheit. 
Hier die an Ketten ſchaukelnden weißen Glas⸗ 
kugeln des Bogenlichts ſowie dem Verkehr 
dienenden elektriſchen Straßenbahnwagen und 
flinke Töff⸗Töffs, dort die vom Grau der 
Jahrhunderte überzogenen Türme gothiſcher 
Kathedralen und ſtolzer Renaiſſance⸗Paläſte, 
dann vornehme, breite Boulevards und lauſchige 
Promenaden wie Plätze, in deren Bäumen 
und Gebüſchen die Finken ſich zum Lenzorcheſter 
einüben, und in enger Nachbarſchaft halb⸗ 
dunkle Gäßchen, deren buntgeſtrichene Häuschen 
ſich wie verſchüchtert aneinander drücken, als 
bäten ſie um Verzeihung, daß ſie überhaupt 
noch zu exiſtieren wagten, und wirkliche Straßen, 
welche an den Hügeln emporkletterten, als 
drängte es ſie hinauf nach Licht und Luft. 
Ein eigentümlicher Zauber liegt in dieſem 
Lüttich und er nimmt einen völlig gefangen. 
Man wandert die kreuz und quer, ſtöbert alten 
geſchichtlichen Erinnerungen nach, die ja hier 
bis auf Karl den Großen zurückreichen, und 
vergißt darüber faſt ganz, daß dieſe Stadt 
ſich anläßlich der 75jährigen Wiederkehr der 
Unabhängigkeit Belgiens auch eine Ausſtellung 


geleiſtet, der Enthuſiaſten das Wörtchen „Welt“, 


ruhigere Leute das Wort „International“ vor⸗ 
ſetzen. Ja, die Ausſtellung! Das Pflichtgefühl 
erwacht, das Notizbuch drückt plötzlich in der 
Seitentaſche und die Feder lechzt nach Tinte. 
„Kutſcher, ſchnell zur „Exposition universelle!“ 
und der biedere Roſſelenker, deſſen carmoiſin⸗ 
vergnügte Naſe auf eine bedenkliche Hinneigung 
ihres Trägers zu alkoholartigen Getränken 
ſchließen läßt, treibt das müde Rößlein mit 
einer ganzen Scala grunzender Töne an. Wir 
halten an der neuen Fragnée⸗Brücke, deren 
vergoldete Victorien von hohen Granitpfeilern 
ren immern, und haben durch Zufall den 
eſten Überblickspunkt getroffen. Ah, großartig, 
tatſächlich über alle Erwartung ſchön! Vor 
allem eine entzückende Lage. Vorn rauſcht die 


durchwandert, das romantiſche Drautal verläßt 
und über den Wacht⸗Paß ſteigend ſich dem 
Groß⸗Glockner⸗Maſſiv zuwendet, ſo tut ſich 
vor ihm ein friedlich⸗ſtilles Tal auf. Dölſach 
heißt der Ort, aus deſſen Mitte ſich ein 
ſchlanker Kirchturm erhebt, und von hier aus 
braucht man nur kurze Zeit, um zu dem Dörf⸗ 
chen Stronach zu kommen. Dies iſt die 
Heimat Defreggers. In dem Ederhofe, der 
in behaglicher Breite, mit ſeinen alten, ſoliden, 
trotz ihrer Einfachheit Wohlſtand verratenden 
Gebäuden an der Berglehne ſich ausbreitet, wurde 


von Dampfern und Schiffen aller Art belebte 
Maaß breit und forſch dahin, rechter Hand 
grüßen uns traulich die maleriſchen Bauten 
Alt⸗Lüttichs, links ragen aus den wunder⸗ 
hübſchen Parkanlagen der von der Maaß und 
Ourthe beſpülten Inſel exotiſche Minarets, 
Kuppeln und Säulenhallen hervor, geradaus aber 
liegen die gelbgetönten Hauptpaläſte mit ihren 


rundbogigen Eingangstoren, ihren Türmen und 


Türmchen, Galerien und Terraſſen, mit Spring⸗ 
brunnen, Blumenbeeten und Bildwerken davor, 
das Ganze wird in weitem Halbbogen um⸗ 
rahmt von den dichtbewaldeten Ardennen — 
reizend, ganz reizend! 
Zu ruhiger 1 jedoch kommen 
wir nicht. „Attention, Monsieur!“ 
garde, Monsieur!“ — in anziehendem Wechſel 
ſchallen uns dieſe zur Vorſicht mahnenden 
Worte der allerorten noch tätigen Arbeiter ins 
Ohr und verfolgen uns auf unſerer Wanderung 
durch das Ausſtellungsgelände. 's iſt wieder 
die alte Geſchichte: in wenigen Tagen ſoll 
nachgeholt werden, was man in langen Wochen 
verſäumt. Die Eiſenbahnzüge fauchen noch 
dahin, mit klirrenden Glöckchen behängte 
Pferde ziehen ſchwere Walzen, um die Wege 
zu ebnen, die gelegentlich oerſperrt werden 
durch Barrikaden von Fäſſern mit Farbe und 
Säcken mit Zement. In den gymnaſtiſchen Ver⸗ 
gnügungen der Jugend muß man ſich üben, indem 
man über Gräben, Planken, Gerüſte ſetzt, und man 
iſt heilfroh, daß einem nicht ein Flaggenmaſt 
auf den geehrten Schädel ſauſt oder man ſpur⸗ 


los in einer Lehmgrube verſchwindet. Und wie 


draußen, ſo drinnen! Überall wird gehämmert, 

ehobelt, geſägt, geſtrichen, überall eine Ver⸗ 
ſammlung von Kiſten und Kaſten, überall ſtol⸗ 
pert man über irgend einen nicht ausſtellungs⸗ 
fähigen Gegenſtand. Zu unſerer aufrichtigen 
Freude iſt Deutſchland am weiteſten von 
allen Staaten vorgeſchritten und präſentiert ſich 


auch äußerlich vortrefflich; im großen Induſtrie · a 


— „Prenez |’ 


Bund 

Rd AR Streit. Derregger! 
Schon del dem bloßen Namen denkt man un- 
willkürlich an Lodenjoppen und Sammetmieder, 
an Gamslederhoſen und bunte Röcke, an 
Jodler und Schuhplattler. Verirrt ſich einmal 
einer der ſtämmigen Söhne des Hochgebirges 
in das flache Land, ſo ſieht man ihm wohl 
mit Gefallen nach und meint: „Eine echte 
Defregger-Geſtalt“, und vergißt ganz, daß 
man dadurch das Orginal mit der Kopie ver⸗ 
wechſelt. Das iſt der beſte Beweis für die 
Popularität des tiroler Malers, die vielleicht 
größer iſt, als die irgend eines andern. Nach 
Hunderten zählen die Gemälde, die Defregger 


palaſt iſt die ſehr wichtige Abteilung des 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Kohlen⸗ 
Syndikats, in der Maſchinenhalle jene 
der Deutſchen Waffen⸗ und Muni⸗ 
tions fabriken in Berlin⸗Karlsruhe fix 
und fertig, auch Krupp in der Waffen⸗Gruppe 
kann den Geſchützpark jeden Augenblick von 
den grauen Leinwandhüllen befreien, ebenſo 
wie ſich im Kunſtpalaſt unſere deutſchen 
Künſtler mit ihren Werken rechtzeitig ein⸗ 
gefunden haben. 


Sonſt aber ein Chaos — — und morgen 
ſoll feierliche Eröffnung ſein! — — 


2 7. April. 


Und heute fand die feierliche Er⸗ 
öffnung ſtatt! Lüttich hatte den buntfar⸗ 
‚bigiten Feſtſchmuck angelegt, von allen Dächern 
wehten die ſchwarz⸗gelb⸗roten Fahnen, nahe 
den von Blumenbeeten umgebenen Denkmälern 
waren an Drähten Sterne aus gelben Ballons 
für die abendliche Illumination gebildet und 
in den Bäumen der Promenaden und Plätze 
hingen gleich rieſigen . ähnliche röt⸗ 
liche Ballons. In den Straßen ſurrte es wie 
ein Bienenſchwarm von feſtlich geputzten 
Menſchen, allerhand ſeltſame Uniformen der 
Bürgergarden und Schützen tauchten auf und 
mit klingendem Spiel und flatternden Bannern 
zogen Vereine und Militär zur Ausſtellung hin. 
Demſelben Ziele ſtrebten die Ehrengäſte zu, die 
ſich in der völlig weiß gehaltenen, ſchmuckloſen 
Feſthalle verſammelten, wo auf einer mächtigen 
Tribüne 800 Sängerinnen, meiſt in weißen 
Gewändern, und Sänger Aufitellung genommen 
hatten. Leider ſetzte, völlig unprogrammmäßig, 
um 1 Uhr ein recht ſolider Landregen ein, der 
manch' neuen Sommerhut, manch' koſtbare 
Robe, manche goldene Stickerei an den Uni⸗ 
formen der Offiziere und Beamten gründlich 
ruinierte und der das ſonſt ſo anziehende Bild 


aus Inn ei rhenilichor Milalt en 
. dem wiſßenſcha hen Ka wire 7} 
Gnrrünliehter_ De Rowhtke einen Vortag 
über „Die Eiszeit in Norddeutſchland“ halten. 
Die Einführung von Gäſten zu dem willen: 
ſchaftlichen Teile der Sitzung iſt erwünſcht. 
Im Kaufmänniſchen Verein. Einen 
handelspolitiſchen Rück⸗ und Aus⸗ 
blick gab geſtern Abend Herr Dr. Walter 
Borgius, der erſte Geſchäftsführer des 
Handelsvertragsvereins, in einem Vortrage, zu 
dem der hieſige Kaufmänniſche Verein einge⸗ 
laden hatte. Leider war durch ein Verſehen 
die Ankündigung des Vortrages zu ſpät er⸗ 
folgt, ſodaß ſich nur eine ſehr geringe Anzahl 


vor dem Hauptpalais erheblich beeinträch⸗ 
tigte. 

; Aber trotzdem bot die erſt kurz vor der 
dritten Nachmittagsſtunde erfolgende Anfahrt 
des belgiſchen Thronfolgers, Prinzen Al⸗ 
bert, der das Präſidium der Ausſtellung 
übernommen, und feiner Gemahlin in 
einem von Ulanen und Jägern zu Pferde es- 
kortierten Galawagen ein prunkvolles Schau⸗ 
ſpiel dar, und eine allerliebſte Szene war es, 
als die hübſchen, jugendlichen Bewohnerinnen 
von Alt⸗Lüttich in der Tracht früherer Zeiten 
— kurze, rotweiße Röcke, blau⸗weiße Mieder, 
gelbes Bruſt⸗ und weißes Kopftuch, weiße 
Schürzen und Holzſchuhe — dem prinzlichen 
Paare jubelnd Blumen ſtreuten. Unter dem 
Klange der Nationalhymne und immer von 
neuem ertönenden, brauſenden Hochrufen be⸗ 
trat das fürſtliche Paar — der Prinz in Ge⸗ 
neralsuniform, ſeine Gemahlin in zarter flieder⸗ 
farbener Toilette, beide von ſehr gewinnendem 
Außeren und liebenswürdigem, ſympathiſchem 
Weſen — die erwähnte Feſthalle, in langem 
Zuge hinterher die Miniſter und Generale, 
hohe Offiziere und Beamte, die Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps, unter ihnen Türken, 
Chineſen, Japaner, Siameſen, all' dieſe ſich nahe 
den fürſtlichen Herrſchaften auf dem ſeitlichen 
Podium gruppierend, unterdeſſen eine Schar der 
Prange Ehrenjungfrauen der anmutigen 
Prinzeſſin duftende Blumenſpenden darboten. 
Dann Muſik, Geſang, zwei Reden, und mit 
warmen Worten erklärte Prinz Albert 
im Namen des Königs Leopold die Ausſtel⸗ 
lung für eröffnet, worauf die Sängerinnen und 
Sänger eine zu dieſem Zweck gedichtete und 
komponierte Kantate anſtimmten. Die ganze 
Feierlichkeit war würdig und anſprechend: 


genau wie die Ausſtellung — notabene ſobald 
ſie fertig ſein wird! . 


von Herren eingefunden hatte, um den 
intereſſanten Ausführungen des Redners zu 
folgen. Von unſeren kürzlich abgeſchloſſenen 
Handelsverträgen kritiſierte Herr Dr. Borgius 
in erſter Linie den mit Rußland. Ge⸗ 
wonnen hätten dabei, ſo führte der Vortragende 
aus, nur die Agrarier. Für ſie bedeute der 
neue Vertrag einen Sieg auf der ganzen 
Linie, der ſich als der Erfolg einer zwölf⸗ 
jährigen intenſiven Arbeit des Bundes der 
Landwirte darſtelle. Die für die Induſtrie er⸗ 
rungenen Vorteile ſeien nur ſehr zweifelhafter 
Natur. So z. B. die erlangte Stetigkeit der 
Zölle. Was nützen ſtetige Zöle, wenn ſie ſo 
hoch ſind, daß ſie eine Ausfuhr unmöglich 
machen? Verkehrt ſei es, die Bevorzugung 
der Landwirtſchaft vor der Induſtrie einzelnen 
Laube aft zuſchreiben zu wollen. Die 
Landwirtſchaftler ſeien eben durch ihre ſtraffe 
Organiſation ein Machtfaktor geworden, mit 
dem eine konſtitutionelle Regierung, wie die 
deutſche, rechnen müſſe. Gegen dieſes Über⸗ 
gewicht der Agrarier könne die Induſtrie aber 
nur ankämpfen, wenn ſie ſich ebenfalls zu⸗ 
ſammenſchlöſſe. In dieſem Sinne habe der 
Handelsminiſter Möller kurz nach ſeinem 
Amtsantritte die Kaufmannſchaft ermahnt, ſich 
zuß organiſieren, ein realer Machtfaktor zu 
werden gleich der organiſierten Landwirtſchaft, 
damit ihre Intereſſen im Staatsleben größeren 
Einfluß erlangten. Aber Herr Dr. Borgius 
war nicht nur nach Thorn gekommen, um 
über den Mißerfolg der Handelsverträge zu 
klagen und die Kaufmannſchaft zum Zu⸗ 
ſammenſchluß zu ermahnen, er redete auch 
pro domo. ie beſte Gelegenheit, ihren 
Intereſſen eine wirkſame Vertretung zu ver⸗ 
ſchaffen, ſo meinte der Vortragende, fänden die 
Kaufleute im Handels⸗Vertragsverein. Der habe 
in den 4½ Jahren ſeines Beſtehens zwar noch 
keine großen Siege zu verzeichnen gehabt, — 
um einen durchſchlagenden Erfolg zu erringen, 
habe die Arbeit des Vereins zu ſpät eingeſetzt 
— aber in vielen Fällen ſei es doch gerade 
den Bemühungen des Handelsvertragsvereins 
gelungen, das ärgſte Unheil von der Induſtrie 
abzuwenden. Es gelte deshalb den Handels⸗ 
vertragsverein zu einer einflußreichen und um⸗ 
faſſenden Geſamtvertretung der am Geſchäfts⸗ 
verkehr mit dem Ausland und an einer ge⸗ 
ſunden Wirtſchaftspolitik intereſſierten deutſchen 
Kaufmannſchaft auszubauen. Mit ſeinem 
klaren wirtſchaftlich liberalen Programm habe 
er die beſte Anwartſchaft auf eine ſolche Zu⸗ 
kunft, wenn er auch weiterhin treue Unker⸗ 
ſtützung und Mitarbeit bei ſeinen Mitgliedern 
finde. Möge daher, jo ſchloß der Redner, 
jeder deutſche Induſtrielle und Kaufmann ſich 
"ewußt werden, daß fein eigenes geſchäftliches 
‚terejje wie die ich kaufmänniſcher 
— idarität es erfordern, mitzuarbeiten an der 
endlichen Wiederherbeiführung einer geſunden 
deutſchen Wirtſchaftspolitik. An den Vortrag 
ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, in der Herr 
Dr. Borgius unter anderem ſich gegen den 
Vorwurf wandte, der Handelsvertragsverein 
ſtehe einſeitig auf dem Grunde der Freiſinnigen 
Vereinigung. Ob ihm der Gegenbeweis voll 
5 ganz gelang, wollen wir dahin geſtellt fein 
aſſen. 

a — Konorah⸗Geſellſchaft. Im Schützen⸗ 
haus, Thorn, tritt am Sonnadend und Sonntag, 
den 29. und 30. April die Amerikanijche 
Geſellſchaft „Konorah“ auf. Von den vielen 
Recenſionen, welche die Leiſtungen dieſer Geſell⸗ 
ſchaft, welche bereits zwei Reiſen um die Welt 
gemacht hat, loben, erwähnen wir nur folgende: 
Der „London Globe“ ſagt: „Daß die Vor⸗ 
ſtellungen Staunen erregen, iſt unleugbar, 
etwas derartiges hat man hier lange nicht 
geſehen, und man wird noch lange davon 
reden. Die „Bremer Bürger⸗Zeitung“ ſchreibt: 
phänomenalſtes Aufſehen erregt die wirklich 
großartigſte Attraction „Konorah“. 

r. Promenadenkonzert. Das Promenadenkonzert 
wird am Sonntag, den 30. d. Mts., bei gutem Wetter 
von dem Muſikkorps des 9. Weſtpreußiſchen Infan⸗ 


Für das 
Baubureau 


zum Neubau der Kirche der 
evangeliſchen St. = Georgen⸗ 
gemeinde zu Thorn ⸗Mocker 
werden zum 1. Mai d. Js. 


2 geräumige, leere, 
helle immer 


möglichſt in unmittelbarer Nähe 


Königliche Krlshauinspektion viuieſt bei 


Thorn I, Gerſtenſtraße 3, III. 


Frischen Walömeister 
Walömeister-Bowle 


empfiehlt 


2 gut möbl. Zim. Breiteſtr. 43 J. 
gegenüber Coppernicus zu vermieten. 


MAG! 


Bouillön- 
Kapseln 


"den Namen MAQRi! | 


k. Zahn, 


Coppernicusftraße 39 


Schweyer’s Kitt 


prämiiert. „Goldene Medaille Paris“ 
anerkannt ſeit = nd era each 
ugo beſte Binde- und Klebemittel für ſämt⸗ 
E Eromin. liche zerbroch. Gegenſt. In Thorn zu 
aben à 30 u. 50 P 


fg. bei Raphael 
oll, Glas- u. Porzellanwarenhdl. 


terie-Regiments Nr. 176 auf dem Altſtädtiſchen Markt 
zur Aufführung gebracht. 

— Sommerfahrplan. Mit dem 1. Mai 
tritt der Sommerfahrplan in Kraft der für 
Thorn nur ganz unerhebliche Veränderungen 
bringt. In der heutigen Nummer finden un⸗ 
ſere Leſer den neuen Fahrplan über die An⸗ 
kunft und Abfahrt der Züge in Thorn für 
die Taſchenuhr, das Fahrplanbuch erhalten 
unſere Leſer ebenfalls mit der heutigen 
Nummer. Die Anderungen gegen den bis⸗ 
herigen Fahrplan ſind die folgenden: auf der 
Strecke Bromberg Thorn trifft ein Zug 
bereits 131 ſtatt bisher 13% ein, auf der Strecke 
nach Alexandrowo geht der Mittagszug ſtatt 
115 erſt 1196 ab, der Gegenzug trifft. ſtatt 
11 erſt 115 ein, der Nachmittagszug von 
Poſen trifft 4% ein. Auf der Strecke nach 
Inſterburg geht der Nachmittagszug infolge⸗ 
deſſen 3 Minuten ſpäter vom Stadtbahnhof 
ab, nämlich 415, Die Züge nach und von 
Marienburg bleiben faſt unverändert, bei dem 
Nachmittagszug tritt eine Verſchiebung von 1 
Minute, bei dem ſonſt um 6 eintreffenden 
Zuge eine ſolche von 2 Minuten ein. 

— Ein Vandalismus, der mit der Be⸗ 


zeichnung Dummer⸗Jungenſtreich viel zu ge⸗ 


linde benannt iſt, wurde geſtern im Glacis ver⸗ 
übt. Von einer der dort bei der Kaffee⸗Laube 
aufgeſtellten Bänken wurden die Eiſen⸗ 
teile zertrümmert. Bei ſolchen Roheiten 
ſind natürlich die vielen Mühen und alle Koſten, 
die unſer Verſchönerungverein aufwendet, ver⸗ 
geblich. Hoffentlich gelingt es, der Täter hab⸗ 
haft zu werden, damit ſie der wohlverdienten, 
Strafe nicht entgehen. 

— Zwangsverſteigerung. Zum Zwecke 
der Zwangsvollſtreckung des im Grundbuche 
von Kaſchoreck Band III Blatt Nr. 16 be⸗ 
legenen, den Gaſtwirt Okonskiſchen Eheleuten 
gehörigen Grundſtückes ſtand heute an hieſiger 
Gerichtsſtelle Verkaufstermin an. Das Meiſt⸗ 
gebot in Höhe von 12000 Mark gab der 
Beſitzer Anton Kulwicki ab. 


— Meteorologiſches. Temperatur + 11, 
niedrigſte Temperatur — 7, höchſte + 16, Luft⸗ 
druck 760 Millimeter. Wetter heiter. Wind 
Südoſt. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 


25 2,58 Meter über Null. Warſchau + 2,24 
2,35). 


Mocker, 29. April. 
— Elektrizitätswerk contra Gemeinde. 
Der lange ſchwebende Streit zwiſchen dem 
Thorner Elektrizitätswerk und der Gemeinde 
Mocker iſt nun entſchieden worden und hat 
mit einem Siege der letzteren geendet. Wie 


erinnerlich, hatte das Elektrizitätswerk gegen 


den Bau einer Gasanſtalt in Mocker Ein⸗ 
ſpruch erhoben, da ihr bei dem Bau der 
Straßenbahnlinie nach Mocker das Beleuch⸗ 
tungsprivilegium für den Ort zugeſprochen ſei. 
Die Gemeinde beſtritt dieſen Anſpruch und fuhr 
mit dem Bau der Gasanſtalt fort. Es kam 
daher zu einem ſchiedsgerichtlichen Verfahren, 
bei dem die Gemeinde ein obſiegendes Urteil 
erſtritt, während das Elektrizitätswerk mit 
ſeiner Klage abgewieſen und zur Tragung 
der Koſten verurteilt wurde. 


Stadttheater. 


„Der Troubadour“, Oper in 4 Akten von G. Verdi. 

Unter allen Opern nimmt 1 
bezug auf Popularität der Melodien wohl die erſte 
Stelle ein. Man hat auch nicht umſonſt der Mujik 
den Vorwurf des „leierkaſtenhaften“ 000 0 3. B. 
weiß mich noch ſehr wohl der Zeit zu erinnern, als 
jeder Leierkaſten mindeſtensl eine Melodie aus dem 
„Troubadour“ zum beſten gab. Wenn in der Reklam⸗ 
ſchen Textausgabe des „Troubadour“ die Behauptung 
aufgeſtellt wird, daß die Muſik Verdis „mit kräftigen 
Zügen“ einhergeht, daß ſie „nichts von den weich⸗ 
ſeligen (2) und geſchmeidigen Weiſen“ eines Roſſini, 
Donizetti uſw. an ſich hat, ſo iſt dieſe durchaus falſch, 
denn gerade durch die weichliche Muſik rührt Verdi 
immer noch leicht bewegte Frauengemüter wie Char⸗ 
lotte Birch⸗Pfeifer ſeligen Angedenkens mit ihren 
Rührdramen. Wie ganz anders gibt ſich Verdi in 


Die Sirumpisitickerei 


A. Winklewski 
befindet ſich jetzt 
Thorn, Schuhmacherstr. 13. 


Eingang Schillerstraße, 


Adam Kaczmarkiewiez’sche 


einzige, echte, altrenommierte 


Färberei und 


die besten 


hau det ee ae Hauptetablifjement 
Gast Lade, in Hr un Dänengaterhe dl 
eiucht. Firnis e Wohnung u. Werkſtätte 
9 4 Thorn, nur Mauerſtr. 36 
Angebote ſind zu richten an die Pinfel g N 


zwiſchen Breite- u. Schuhmacherſtr. 


Wohnung, 


Tuchmacherſtr. 5, J. Etage, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
mieten. 772 N 

G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 
ein Haus, Brücken⸗ 
ſtraße 17, iſt unt. günſtig. 
Beding. mit kleiner An⸗ 
n 3. verkaufen 

J. Kwiatkowski. 


„Der Troubadnur“ in⸗ 


N Douchenbäder (6 Bäder 2 Mk.) 


feinem „Maskenball“, feiner „Traviata“ und endlich 
im „Othello“ und „Failſtaff“ und der „Aida“. Muſi⸗ 
kaliſch [teen dieje Opern weit über dem „Trouba- 
dour“, deſſen Popularität aber turmhoch über die meiſten 
andern Opern hinausragt. Aber trotz der Popularität 
erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß die letztgenannten 
Opern noch aufgeführt werden, wenn der „Trouba⸗ 
dour“ ſchon den Weg gegangen ift, den Paul Linkes 
Ausſtattungs⸗Operetten nehmen werden. 

Ein Eingehen auf den Inhalt der Oper darf ich 
mir ſchenken, da er auch jenen bekannt ſein dürfte, 
die noch nicht die Oper im Zuſammenhang hörten. ch 
möchte nur der Vollſtändigkeit halber hinzufügen, daß 
die Oper am 1% Januar 1903 ihr 50jähriges Jubi⸗ 
läum feiern konnte. 

Die geſtrige Aufführung, die unter der muſikaliſchen 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Karl S ch wa b 
ſtand, darf als vorzüglich bezeichnet werden. Sie gab 
den wieder zahlreich erſchienenen Hörern Gelegenheit, 
die „Hochdramatiſche“ des Enſembles kennen zu lernen. 
Frl. Mary Marny vom Stadttheater in Poſen 
verfügt über eine vorzüglich geſchulte Stimme und ihre 
Leiſtung als Leonora bezeichnete den Höhepunkt der 
Aufführung, beſonders in der Szene und Arie des 
4. n later Tonanſatz und Bokalifation find in faſt 
allen Fällen rein und ſicher, zu wünſchen bleibt nur, 
daß auch die Vokaliſation das „ei“ etwas weniger 
breit gegeben wird. 
Graf Luna verſtärkte noch den Eindruck, den ſeine 
Wiedergabe des Telramund auf die Hörer machte. 
Auch geſtern wieder wurde der edle volle Ton ſeiner 
Stimme von allen Seiten anerkannt, und das Duett 


mit Leonora im 4. Akt darf als eine hervorragend 


ſchöne Leiſtung bezeichnet werden. Herr Hans 
Tänzler als Manrico gefiel mir beſſer als in ſeiner 
Lohengrin⸗Partie. Die Stimme hat, wie ich ſchon 
betonte, einen weichen wohllautenden Klang, und es 
will mir ſcheinen, als ob ſie ſich für lyriſche Partien 
in beſſerem Maße eignet, als für Heldenpartien. 
Wenn Herr Tänzler in Danzig große Triumphe 
feierte, ſo iſt dies inſofern verſtändlich, als die Stimme 
durch die Art der Tongabe jene für ſich gewinnt, 
die an der etwas zu ſüßlich⸗parfümierten Wiedergabe 
Gefallen finden. Mir perſönlich iſt dies etwas zu ge⸗ 
ſucht, und ich glaube beſtimmt, daß die Stimme des 
Herrn Tänzler beim Fortfall dieſer gewiß gut 
gemeinten Angewohnheit bedeutend gewinnk. Es muß 
ja Aufgabe der Kritik ſein, nicht grundlos zu tadeln, 
ſondern ihren Anſchauungen auch die Begründung 
folgen zu laſſen, und ich bin der feſten Überzeugung, 
daß jeder Sänger und jede Sängerin einige begründete 
Ausſtellungen nicht als einen Tadel, ſondern als 
einen Verſuch anſehen wird, Mängel vom kritiſchen 
Standpunkt aus beſeitigt zu ſehen. Herr Tänzler 
geht, wenn ich nicht irre, nach Elberfeld. Das Rhein⸗ 
land ſtellt in Bezug auf ſoliſtiſche Leiſtungen ſehr hohe 
Anforderungen, deshalb bin ich umſomehr verpflichtet, 
auch bei der hieſigen Monatsoper einen höheren 
kritiſchen Maßſtab anzulegen. Die geſtrige Leiſtung 
des Herrn Tänzler konnte, wie geſagt, befriedigen. 
Vorzüglich gelangen das Terzett mit Leonore und 
Luna im erſten Akt, ferner das Duett mit Azucena 
und das Sextett im 2. Akt. Die bekannte „Stretta“ 
Er zum Himmel“), eine Paradeleiſtung für jeden 

enoriſten, ſcheint im Publikum nicht jenen Beifall 
gefunden zu haben, den ſie verdient hat, vielleicht 
weil die Einleitung nicht ganz tonrein wiedergegeben 
wurde. Auch das Duett mit Leonore mit den 
Worten „O Leonore, die all mein Glück, meine 
Buft“ für den Tenor fang Herr Tänzler vorzüglich. Über 
die Leiſtung des Frl. Marie Mie hle als Azucena 
brauche ich nicht viel berichten. Dieſe Partie iſt für 


die Stimme der Sängerin ſo recht geſchaffen, und ſie 


konnte ihren vollen ſympathiſchen Alt zu voller 
Klangfülle entfalten Lob verdient auch Frl. Zeider 
als Inez, auch Herr Kaula ſang die Partie des 
Ferrando recht gut, doch glaube ich, daß Herr Kaula 
als Baßbuffo beſſere Erfolge erzielen wird, als in 
ſeriöſen Partien. 8 


Abgeordneter Schuler erkrankt. 


Berlin, 30. April. Der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Joſeph Schuler (Ztr.) erlitt einen 
Schlaganfall. (S. iſt ſeit 1890 Mitglied 
des Reichstag und vertritt den Wahlkreis 
Waldshut⸗Säckingen). 

Drohungen der Armenier. 

Genf, 30. April. Hier eingetoffene 


W. Boeftscersche. Badeanstal 


verabfolgt alle mediziniſchen Bäder 


und empfiehlt zur Sommerſaiſon verkauft 


Monatsdouchen, pro Monat 6 MR. 
— uue wu unun nn 


von mieten. 


l. Hammermeister, Mocker, 


ornerſtraße 34 
empfiehlt fein großes Lager in 


Reichhaltiges Lager in Kleidern, 
Steppdechen und Beſchlägen. 


Billigſte Bezugsquelle. 
Reelle Bedienung. 


„in Rindersportwanen 


zu kaufen geſucht. 
erten unter 8. P. an die Exped. 
dieſes Blattes. 


Eine Kl. Wohnung S merk. 


mieten. 


Herr Julius Kiefer al | 


Dung 


Max Palm's Reitinſtitut. 


Möbl. Dorderzimmer 
Das Sargmagazin l ente en . mi us anne Jene e 


Katharinenſtraße 7. 
Alois Kluge, Malermeiſter. 


Kanarienvoge] neggelogen] 


Geg. Belohnung abzug. 
Nolꝛ- und Metall-Särgen. mot Zimmer m. guter Pen]. v. 


1.5. 05 3. haben. Breiteſtr. 28, III. 
Gut möbl. 


mit und ohne Penjion, zu haben 
Brückenitraße 16, 1 Tr. r. 


1 öbliertes Zimmer zu vermieten. 
ahrung und Leuchter gratis | M“ giſcherel Steileſtraße 12, II. 


Kl. Wohnung z. verm. 9 Mk. monat» 
lich Mellienſtraße 89. 


Pferdeſtälle 


hat in der Hoſpitalſtraße zu ver⸗ 


Führer der armeniſchen Bewegung erklärten, 
das armeniſche Komitee habe Maßnahmen zu 
Kundgebungen getroffen, die das Eingreifen 
der Signatarmächte des Berliner Vertrages in 
die Verhältniſſe der Türkei erforderlich 
machen würden. - 

Ein Erdbeben in den Alpen. 

Genf, 30. April. In den weſtlichen Alpen 
wurde ein. ſtarkes Erdbeben verſpürt. Im 
Kanton Wallis, wo die Erſchütterung am hef⸗ 
tigſten war, wurden mehrere Gebäude zerſtört. 

xploſion. 

Winterthur, 30. April. In dem hieſigen 
Technikum fand eine Exploſion ſtatt, bei der 
ein Laborant in Stücke geriſſen und das Ge⸗ 
bäude zerſtört wurde. 

. Das dritte Geſchwader. 

Amſterdam, 30. April. Der „Telegraph.“ 
hat eine Depeſche aus Batavia erhalten, nach 
der das dritte ruſſiſche Geſchader Pitong⸗ 
Penang paſſiert hat. 

Kurszettel der T 

Berlin, 29. April. 


jorner Zeitung. 
9 8 1 Sor 


Privatdiskontt 210 2) 
Oſterreichiſche Banknoten 85,35 85, 
Ruſſiſche ex 2 216,— J 216,- 
Wechſel auf Warihau . . . _ —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 101,50 101,50 
3 pgt. Ri 90,40 0,50 
3½ pat. Preuß. Konſols 1905 101,50 | 101,50 
3 pgt N . 0,40 90,50 
4 pat. Thorner Stadtanleihe . 104,10 | 104,10 
3½ Pt. „ 5 168 98,90 98,90 
opt. Wpr.Neulandic. II Pfbr. 99, — 99, — 
3:0 a In 87,80 87,80 
4 pgt. Rum. Anl. von 1894 . 91,90 | 91,90 
4 pBt. 1 f unif. St.⸗ R. 83,75 83,50 
4½ pat. Poln. Pfandbr. . . 94,70 | 94,50 
Gr. Berl. Straßenbahn 182,60 | 182,90 
Deutſche Banz 238,20 | 238,30 
Diskonto-Kom.:Bei. . . 187,50 | 187,50 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 120,50 | 120,20 
Allg. Elektr.⸗A.⸗Geſ . 237,25 | 238,10 
Bochumer Bußitahl . 244,75 | 245,75 
Harpener Bergbau . . 2 211,30 | 212,60 
hben —.— —.— 
Laura er ne 268,90 | 268,90 
Weizen: lono Newnork . . 9257/0 923), 
II 171,25 [ 171. 
„ ann 173,— | 173,- 
„ September 170,50 170,50 
Ross: W.... “ 144,50 | 144,— 
ö 147,— | 147,25 
„ September 143,— | 143,25 


Wechſel- Diskont 3 pt., Lombard-Zinsfuß 4 pg. 


Vulexand. 4294718550710 
Po. 553 958150405 624913 l N 
Mar. 718 1030 1220368 6128007048 002 
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A Brbrg. 518 728 1146 200 Dar 7c 
A Mar.6176271045235420635918]104 7% 
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le. 1996321156415 7189337 ZM 


Städtiſcher Zentral-Biehhof in Berlin. 
Berlin, 29. April. (Eigener telephon. Bericht. 

Es ſtanden zum Verkauf: 4587 Rinder, 7 
Kälber, 9017 Schafe, 10 022 Schweine. Bezahlt wurde 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: 
55 bis 74 Mk., b) 66 bis 70 Mk., c) 63 bis 65 
ark, d) 59 bis 62 MR. Bullen: a) 65 bis 68 Mk., 
b) 63 bis 64 Mk. e) 57 bis 62 Mk. Färſen und 
übe: a) — bis — Mk., b) 60 bis 63 Mk., c) 57 bis 
60 Mk., d) 52 dis 56 Mk., 9925 bis 50 Mk. 


Kälber: a) 83 bis 88 Mk., b) 72 bis 78 Mk. 
e) 57 bis 66 Mk., d) 54 bis 60 Mk. — Schafe: 
a) 67 bis 70 Mk., b) 58 bis 64 Mk., c) 52 bis 56 

ark, d) — bis — Mk., e) — bis — f 
Schweine: a) 67 bis — Mk., b) 65 bis 66 Mk. 
e) 62 bis 64 Mk., d) 53 bis — Mark. 


r.. . K 
„Henneber g-Seide“ v. 95 Pf. 


— für alle Toiletten-Zwecke — zollfrei! 
Muster an jedermann. 
nur direkt v. Seidenfabrt. Henneberg, Zurich. 


von Mö⸗ 
II Aufbewahrung = 3 

ten, Spie⸗ 
geln und Polſterſachen während der 
Sommer- und Badereiſe ſowie wegen 
Streitigkeiten zu lagernde Waren 
empfiehlt ſeine trockenen und luftzu⸗ 
gängigen großen Räume unter eige⸗ 
ner Aufſicht zu billigen Preiſen. 
berg, Auktionator 
Culmerſtr. 22. 


Homschafl. Wohnungen. 


Eine Wohnung, 9 Zimmer und allem 
Zubehör, Pferdeftall und Wagen» 
remije zum 15. Mai d. Js. zu verm. 

Eine Wo ren Dt Een 
Zubehör, Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remieſe zum 1. Oktober d. Is. zu 
vermieten. 

F. Wegner, Brombergerſtr. 62. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 30. April 1905. 
Heils⸗Armee Turmſtr. 12 J. Gottes 
r Verſammlungen. Nachm. 
4 Uhr ſpricht Leutnant Keller. 
u 8 Uhr ſpricht Kapitän 


ulmerſtr. 3. 


immer, 


Blas k. 
Aron 8. Cohn. Jedermann iſt freundlich eingeladen. 


— nt ans tere 


| 
| 


Ds 


Dankiagung. 

Für die vielen Beweiſe 
aufrichtiger Teilnahme ſowie 
für die zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden anläßlich des Hin⸗ 
ſcheidens unſeres vielgeliebten 
Entſchlafenen ſage ich meinen 
innigſten Dank 

Gramtſchen, 28. April 1905 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Emilie Reinert. 


In unſer Handelsregiſter Ab⸗ 
teilung B unter Nr. 1 iſt bei 


der Alktiengeſellſchaft: Nord- 
deutsche Creditanstalt Filiale Thorn 
zu Thorn (Zweigniederlaſſung 
der Norddeutſchen Creditanſtalt 
in Königsberg i. Pr.) heute 
eingetragen: 

Das Grundkapital, das nach 
dem Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 11. April 
1905 um 2500 000 Mk. erhöht 
werden ſoll, iſt um dieſen Be⸗ 
trag erhöht und beträgt jetzt 
12 500 000 Mk. 

Durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 11. April 
1905 hat der $ 3 des Statuts 
folgenden Zuſatz erhalten: 

Bei jeder Erhöhung des 
Grundkapitals dürfen die Aktien 
für einen höheren, als den 
Nennwert ausgegeben werden. 

Die Höhe jeder Aktie beträgt 
1000 Mk.; die Aktien lauten 
auf den Inhaber, ſie ſind zum 
Kurſe von 110 „% ausgegeben 
worden. 

Thorn, den 28. April 1905. 

Königliches Amtsgericht. 

Die Ausführung von umfang⸗ 
reichen Waſſerleitungsarbeiten auf 
dem Hauptbahnhof Thorn nebſt 
Lieferung des geſamten Rohmaterials 
ſoll ungeteilt vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen können, 
ſoweit der Vorrat reicht, gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 2,00 Mk. in 
bar von der unterzeichneten Ins 
ſpektion abgegeben werden. 

Öffnung der Angebote: Montag, 
den 22. Mai vormittags 11 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt: 3 Wochen. 

Thorn, den 26. April 1905. 


Eisenbahnbetriebsinspektion. 


Montag, den J. Mai 1905, 
werden mehrere ausrangitte 
Muſtfinſtrumente, beſteh. in: 
Klarinetten, Waldhörnern, 
Trompeten, Tenorhörnern, 
Poſaunen, Tuben u a. m. 
Öffentlich meiſtbietend ver: 
kauft werden. Reflettanten 
wollen ſich 10 Uhr vor: 
mittags an der Wache der 
neuen Infanterie : Kaferne 
in Rudak einfinden. 


Die Musikkommission 
des Infanterie - Regiments Nr. 21. 


Dienstag, den 2. Mai 1905, vor» 
mittags 10 Uhr werde ich vor dem 
hieſigen Landgericht: 

2 Kleiderſchränke, 4 Bett⸗ 

geſtelle, 1 Wäſcheſchrank, 

1 Ausziehtiſch, 1 Tiſch, 

1 Küchenſchrank, 12 Stück 

Rohrſtühle, 2 Waſchſtänder, 

2 Küchenſtühle, 2 Waſch⸗ 

wannen, Kochgeſchirr u. 

a m. 
meiſtbietend gegen Barzahlung frei⸗ 
willig perſteigern. 

Thorn, den 29. Aprii 1905. 

Albrecht, 


Gerichtsvollzieher kr. A. 


Vom 1. Mai ab 


koften: 


en 


Weier & Eo. 


— Dampf- Illolkerei Thorn. — 


Anſtändiges, junges 
dchen BE 
wird für geſchäftliche Arbeiten ge⸗ 
ſucht. Polniſche Sprache Bedingung. 
Anders & Co. 


Gebrauchte Regale 
| und Ladentiſch 


zu kaufen geſucht. Offerten unter 
Regale an die Expedition. 


LWangsversteigerung. 


Am Dienstag, den 2. Mai d. J. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich Heilige⸗Geiſtſtr. 8, hier, 
nachbezeichnete, dorthin gebrachte 
Sachen: 
2 Sack Korken — 40 Mille, 
2 Fass Fohannisbeerwein — 
400 kiter, 
600 kiter Apfelwein, 
00 Büchsen div, Konserven, 
3Sack Nüsse, 
1 Korkmascine, 
1 Füllapparat, 
1 Partie Tüten, 
32 Flaschen Kognak, 
800 „ div. Weine, 
77 Büchsen Coret=Beouf, 
3 75 Fischkonserven, 
div. Schokoladen u. a. m. 
öffentlich verſteigern. 
Thorn, den 29. April 1905. 


Gerichtsvollzieher. 


Sehr lukrativ! 


Wir bieten durch Uebernahme unſerer 
Vertretung die Grundlage für eine 


ae done Jae 


reſp. einem beſtehenden Geſchäft 


NebeneinnahmeN vi zu 2000 MI. 


„A. und darüber. Nur beſcheidene 

armittel erforderlich. 
Pythagoras Ges. m. b. H. Abt. B. 
Berlin 8. W. 48. 


Uniformschneider 
ſtellt ſofort ein und zahlt höchſte 
Löhne. B. Doliva. 


Dattlergesellen 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei Menno Scheibe, 
Poſen, Berlinerſtraße 5. 


Mang 


übernommen werden. 


Einen Saushälter 


unverheiratet, ſucht ſogleich 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Einen zuverläſſigen unverheirateten 


Hausdiener 


mit guten Zeugniſſen ſucht per 
10. Mai 1905. C. G. Dorau. 


Em Are 


kann ſofort eintreten. 


J. Dorsch, 
Konditorei, Altſt. Markt 16. 


Kindermädchen rea 


v. 1. 5. geſ. Mellienſtr. 74, III. 


Fra Zur Nausteinigung 


für die Sonnabende geſucht 
Mellienstr. 8. 
Stellung finden bei hohem Lohn, 
Kellner, Hausdiener, Stuben, 
mädchen, Kindermädchen, Waſch⸗ 
mädchen, Köchinnen, Ammen uſw. 


Sophie Uhlich, Stell.⸗Vermittlerin, 
Thorn, Seglerſtraße 6. 


Anit. Fräulein 


m. Buchführung und ſchriftl. Arbeit. 
vertraut, auch im Verkauf bewand., 
sucht, um ſich im Verkauf zu ver⸗ 
vollſtändigen, Stellung als Lehr⸗ 
verkäuferin in Kurzwarenbranche 
bei freier Station u. gering. Gehalt. 
Gefl. Offerten erbittet Frau M. Pohl, 
Elbing, Kl. Zahlerſtr. 3. 


1 jüngeres Dienſtmädchen kann 
ſich melden Coppernicusſtr. 26 J. 


1 = 


Zum Grünen Wald- 


Brombergerſtraße 98. 

Den hochgeehrten Spaziergängern 
der Brombergerſtr. u. des Wäldchens 
empfehle meine ſchöne Sommer⸗ 
Veranda zum gütigen Beſuch. Ver⸗ 
abreiche von morgens 4 Uhr ab: 
Friſche Milch, vorzüglichen Kaffee, 
friſches Gebäck und alle anderen 
vorzüglichen Getränke. 

ur „Schillerfeier“ 
1 a 1 1905 : 


Erstes Anse Früh-Ronzert. 
Anfang 5 Uhr. Eintritt frei. 
Es ladet freundlichſt ein 
der Wirt J. Reimann. 


Malunterricht 


ea 3 Mk. monatl.) erteilt 
Gelhorn, Breiteſtr. 35, III. 


darunter 1 Viers 
Gewinne der 


Johann 
Albert 


amel. 


Bari 
Königsberger Pferdelotterie. 
10 Mk., Losporto und Gewinnliste 30 Pf. extr 


9 C. Dombrowski, B 
8 f 


reuss. Reit- und . insgesamt 64 Pie 
ose u. bessere Gewinne, 

a, empfiehlt LEO WOLFF, Köni 

ernh. Adam, Emil Post, Fritz von P 


Weniger 


in geſchmachvollen Ausführungen, bedeu- 


wie jede Konkurrenz, 
‚empfiehlt 


Heinrich Cohn, 


tend billiger 
usen en > Blusenfabrik en detail, 
Heiligegeiſtſtr. 12, Ecke Coppernicusſtr. 
—ũ— — — à3œẽ . ͤñ l. — — 


Maßanfertigung ohne Preis aufſchlag. 


Waschechte Kleidchen 
Waschechte Nnaben- Anzüge 


in großer Auswahl 


i 


zu ſehr billigen Preifen. BE 


Berlowitz, 


Segleritraße 27. 


Neueste 


Fantaſien 


IInderne Damen-Rleiderstofe, 


im Preiie 10 bis 25 Prozent herabgeiett, 
um ſchnellſtens das Lager zu verkleinern. 
— Letzte Neuheiten der Saison. = 


in Halb⸗ und Ganzwolle, neue 
abſchatt. Karosſtreifen u. originelle 


Grosser 


Ausverkauf 


wegen Geichäftsperlegung. 


Blusenstoffe 


a 


Einfarbige Kammgarnstoffe und Cheviots, 


reihe Auswahl 


Kostümstoffe für Jackenkleider, 
Elsass. bedruckte Woll-Musseline o 50 1 28 w.. 
Voile Etamine, Grenadine, 
Schwarze u. weisse Kleiderstoffe, Dauernde 


Qualitäten, Meter 0,78 3,50 Mk. 
Satin, Cheviot, Panama, Alpakka, Krepp. 


Wohlfeile Kleiderstoffe 
Waschstoffe, 


Kattune, baumw. Moufjeline, Organdys, Satin⸗ 
Foulard, Rips, Mull 


Diverse Reste 


Kleiderstoffen, Linons, Gardinen, Jeppichen. 
Damen- und Kinder-Konfektion 
Wiener Blusen, eee, der 4 
Woll=Blusen, | 
Waschblusen...... . von 1,50 mu. 
Woll-Mousselin-Blusen . . von 4,50 mx. 
Damen= 


in eleganten Karosſtreifen, 


Röcke 
Unterröcke von 1,75 Mk. 


Eouard PEczonkA, 


Coppernieussir. 30. Modenhaus, Coppernicusstr. 30. 


0,90 - 2,75 Mk. 
fußfreie Röcke, 
1,00 3,00 ME. 


glatt, karriert, geſtreift, 
1,25 3,00 Mk. 


in jeder Geſchmacksrichtung 
0,60 -1,25 Mk. 


0,35 1,25 Mk. 


verkaufe jetzt zu 1 
Spottpreiſen. 


von 3,50 — 6,00 Mk. 


von 1,95 Mk. 


un ff. Jankowskl 


bis Oktober nach 


Dat Nauheim Veni. 
WienerGafe 


MOOKER. 


Heute Sonntag 
Großes 


Eamilienkränzchen 


Bestgepflegte hiesige wie fremde Biere 
sowie Getränke und Speisen billigst 


in bekannter Güte. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 


Laden 


nebſt Wohnung iſt von ſo⸗ 


fort is 


zu vermieten 
— 17. 


Zieyelei-Park. 


Heute nachmittag 3½ Uhr: 


fan (at Kon 


gegeben von der Kapelle des Art. 
Regts. Nr. 15. 
(Eintritt pro Perſon 25 Pf., Familie 
billetts je 3 Perſonen 50 Pf.) 
Bei ungünſtiger Wittern 


ndet das Konzert im Saale fu .. | 


Bürgergarten. 
Heute Sonntag nachmitte 


troßes Familienkränzeh:: 


verſtärkte Militärmuſik. 

Empfehle meine Lokalitäten f. 
Vereine und Privatfeſtlichkeiten zu 
unentgeltlichen Benutzung. 


Emil Weitzmann. 
von ſogl. 


Eine Stube u. Küche 


zu verm. 
Zu erfragen Breiteitr. 32, III. 


Gastspiel der 


Amerikanischen Gesellschaft 9% 
i. ihr. sensation. Produktion „Im Banne des Geheimnisvollen“. 
Hier nur einige Glanznummern des reichhaltigen Programms: 
2 „BRONORAH“ 227 Das unlösbare Rätsel. 
Ernstes und Heiteres aus der Weltgeschichte. 

„DER PHANTOM KRYSTALL DES CAGLIOSTRO“. 
MAX BEROL, der launige, witzige Conferencier. 
RICHARD MARROW 
„IM REICHE DER MILLIONEN“, Sensationsnummer. 
„FIDELE GEISTER“, hochamüsante Szene. 

Für Näheres siehe Zirkulare. 
Preise der Plätze: Im Vorverkauf in der Zigarrenhandl, 


Keine Zauber-Vorstellung. 


von Dusz, 


O 


Schützenhaus, Thorn. 


Sonnabend und Sonntag, 
den 29. und 30. April: 


KONORAH“ 


ynski und in der Buchhandlung von W. Lambeck: 
Sperrsitz 1,50 Mk., 1. Platz 1,25 Mk., 2. Platz 90 Pfg. An der 
N Abendkasse: Sperrsitz 1,75 Mk., 1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 
5 1 Mk., Entree 75 Pfg. Schüler und Militär 50 Pfg. 
5 —— Programm 10 pig 


rde und 2447 massive Silbergegenstände sind die 
Ziehung Alittwoch, 24 Mai. Lose ä I Mk., 11 Lose 
berg i. Pr., Kantstr. 2, sowie hier die Herren 

0. Hermann; in Mocker: Max Schiemann, 


der zündende Humorist, 


Kasseneröffnung 1%, Uhr. 
ww 


Anfang 8 Uhr. 
22707 


ARTUSHOF. 


Montag., den I. Mai er:: 


Letztes Sinfonie-Konzert 


gegeben von dem Musikkorps des Inftr,-Regts. Nr. 61 unter | 
gütigef Mitwirkung des Harfen-Virtuosen Herrn Hübner aus 


Berlin, 


Direktion: F. Hietschold. 


PROGRAMM: 


1. Fest- Ouverture 

2. Sinfonie O-dur Nr. 7 
3. Einleitung zur „Loreley“ 
4. Fantasie für Harfe 

5. Zwei schottische Tänze. 


Hnfang 8 Uhr. 


August Klughard (1. Mal). | 
Fr. Schubert. 


Billetts sind an der Kasse zu haben. 


ARTUSHOF! 


Sonntag, den 30. April 1905 | 


Gr. Streich 


nn Mr.-15- - 


unter Leitung des Herrn Muſikdirigent Krelle. 


Anfang 8 Uhr. 


Max Bruch. * 
Charles Oberthiel. 
Otto Langey. 
— Anfang 8 Uhr. 
⸗Konzert 
= 
— 


Eintritt 0,50 


Einlaßkarten im Vorverkauf à 0,40 Mk. und Logen am Buffett im 
Artushof. Familienkarten (3 Perſonen) 1,00 Mk. 


Auserwähltes Programm! 
Schützenhaus Mocker. 


(Besseres Familien=Restaurant.) 


Sonntag, den 30. April 1905 
= Tanzkränzchen == 


bei veritärkter Kapelle, 


Anfang 4 Uhr. 


Anfang 4 Uhr. 


Großer Garten für Vereinsfeſtlichkeiten, ſowie Landpartien ſehr zu 


empfehlen. 


Verein deutscher Katholiken ! 


Montag, den 1. Mai, 
abends 8 Uhr, im großen Saale des 
Schützenhauses 


smillerleier 


Feſtvortrag des Herrn Rektor Bator 
mit eingeflochtenen Deklamationen 
und Geſängen. 
Damen, Angehörige der Mitglieder 
und Gäſte jehr willkommen! 


Diensthoten - Belahnungs- 
Ver 


Einladung zur 


Nauptversammlung 
am Dienstag, den 2. Mai, mittags 
12 Uhr, Parkſtr. Nr. 8. 
Tagesordnung: 
Auflöſung des Vereins. 


Der Vorſtand. 


Fkledrich Wilhelm- 


Schützenbrüderschaft 
zu Thorn. 


Montag, den 1. Mai er., 
nachm. 3 Uhr: 


Boninn der bungen. 


Gut gepflegte Weine und Biere, gute Küch 


Der Schützenwirt. 


Stadt Theater 


Direktion: Sarl Schröder. 


Sonntag, den 30. April 1908. 
Nachm. 3 Uhr (bei halb. Kaſſenpreiſ.) 


Der Freischütz. 


Oper in 3 Aufz. von Karl Maria 
v. Weber. 
Abends 7 Uhr: | 


DerTrompeierv. Sakkingen. 


Oper von Viktor C. Neßler. 
Dienstag, den 2. Mai 1905. | 


um letzten Male! ug 


Lohengrin. 
Kaufmännischer Verein, 


Dienstag, den 2. Mai er, 
abends 9 Uhr 


Generalvorsammlung 


im Lokal Voss-Baderſtraße. 
Tagesordnung: 

1. Jahresbericht. 
2. Wahl des Vorſtandes. 


Der Vorſtand. 


Victoria = Garten. 
Heute den 30. April cr. ſowie jeden 
Sonntag e 1 

Gr. Familienkränzchen. 

Zur Mai - Kur . 
von morgens ½6 Uhr an täglich 
friſche Kuh⸗ und Ziegenmilch. 


Hierzu ein zweites Blatt, i 

owie zwei Unterhaltungsblätter N 
4 

Ei 
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